
5 Module zur Technomathematik

5.6 Signalverarbeitung

Modulbeauftragter: Bongartz; Lehrende: Bongartz

Lernformen Aufwand/h Kontaktzeit/h Credits

Vorlesung 60 60 2
Übung 30 30 1
Selbststudium 135 � 4,5

Summe 225 90 7,5

Turnus: Sommer- und Wintersemester Gewicht: ≈ 4.2%
Inhaltliche Voraussetzungen: empfohlen: Informatik, Mathematik III
Unterrichtsformen: Vorlesung und Übung
Prüfungsform: Prüfungsleistung: Klausur

Lernergebnisse und Kompetenzen

Die Studierenden kennen die Grundprinzipien der Signalverarbeitung und verstehen die inhalt-
lichen Zusammenhänge mit den Modulen Mathematik III und Informatik. Sie beherrschen die
Betrachtung und Interpretation von Signalen in Zeit- und Frequenzdarstellung. Sie kennen die
Funktion der Signalabtastung und der damit verbundenen Randbedingungen. Die Studierenden
verstehen das Prinzip der digitalen Filter und die grundlegenden Unterschiede zwischen FIR- und
IIR-Systemen. Sie sind in der Lage, eine Filteranalyse und (einfache) Filtersynthese durchführen.
Sie können digitale Signale mit einem geeigneten Software-Paket (z. B. MATLAB oder SciLab)
eigenständig bearbeiten und analysieren.

Inhalt

Vorlesung: Grundbegri�e der Signalverarbeitung: lineare, zeitinvariante Übertragungssysteme;
Klassi�zierung von Signalen; Impulsantwort; Faltung von Signalen; Fourier-Reihe; Fourier-Trans-
formation; Faltungstheorem; Signalabtastung; Abtasttheorem und Aliasing; Leakage-E�ekt, Fast
Fourier Transformation; nicht-rekursive und rekursive digitale Filter, FIR- und IIR-Systeme; Fil-
teranalyse; Filtersynthese.
In der Vorlesung werden die abstrakt erscheinenden Zusammenhänge der Signalverarbeitung
durch Analogien aus dem Alltag verdeutlicht. Hier bietet sich unter anderem das Zusammenspiel
der Komponenten einer modernen Musikanlage (CD-Player, Equalizer, Verstärker, Lautsprecher)
als Beispiel für ein Übertragungssystem und eine PC-Soundkarte für die Realisierung digitaler
Filter an.
Übungen: Hier vertiefen die Studierenden das Erlernte anhand von Rechenaufgaben mit �Papier
und Bleistift� und durch Anwendungsbeispiele am Computer unter Verwendung eines geeigneten
Software-Paketes (z. B. MATLAB oder SciLab).

Bemerkungen

Keine
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